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(54) VORRICHTUNG ZUM VERPACKEN VON MEDIKAMENTENPORTIONEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
packen von Medikamentenportionen, wobei die Vorrich-
tung erfindungsgemäß verbesserte Reinigungsmöglich-
keiten aufweist. Die Vorrichtung umfasst eine Rah-
menstruktur (10), an welcher zumindest eine Führungs-
einrichtung (20) befestigt ist, welche eine Mehrzahl von
Aufnahmeöffnungen (21) und zumindest eine Abgabe-
öffnung (22) aufweist, eine Mehrzahl von Speicher- und
Abgabestationen (30) mit einem Vorratsspeicher (31)
und einer Abgabestation (32) mit einem Medikamenten-
abgabekanal (33), zumindest eine Halteeinrichtung (40)
mit einer Mehrzahl von Halterungen (41), bei welchen
jeweils eine Medikamentenrutsche (42) mit einer Aufnah-
meöffnung (43) und einer Abgabeöffnung (44) und eine
Speicher- und Abgabestation (20) derart angeordnet
sind, dass die Aufnahmeöffnungen (43) der Medikamen-
tenrutschen (42) den Medikamentenabgabekanälen (33)
der Abgabestationen (32) und die Abgabeöffnungen (44)
der Medikamentenrutschen (42) den Aufnahmeöffnun-
gen (21) der zumindest einen Führungseinrichtung (20)
zugeordnet sind, zumindest einer Sammelvorrichtung
(50) zum Aufnehmen von Medikamentenportionen, wo-
bei die zumindest eine Führungseinrichtung (20) lösbar
an der Rahmenstruktur (10) angeordnet ist und die zu-
mindest eine Halteeinrichtung (40) und die Rah-
menstruktur (10) derart an bzw. in der Vorrichtung (1)
befestigt sind, dass die Halteeinrichtung (40) und die
Rahmenstruktur (10) derart relativ zueinander bewegbar
sind, dass in einer Zugriffsstellung von außerhalb der
Vorrichtung (1) auf die zumindest eine Führungseinrich-
tung (20) zugegriffen werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Verpacken von Medikamentenportionen.
[0002] Eine Art von Vorrichtungen zum Verpacken von
Medikamentenportionen sind die sogenannten Blister-
automaten. Beispielsweise beschreibt die WO
2013/034504 A1 einen solchen Blisterautomaten. Die
Vorrichtung gemäß der vorgenannten Druckschrift wird
in Apotheken und Krankenhäusern oder, bei entspre-
chender Dimensionierung, auch in Blisterzentren ver-
wendet und stellt automatisch Medikamentenzusam-
menstellungen aus mehreren Medikamentenportionen
patientenindividuell gemäß den ärztlich verordneten Ein-
nahmezeitpunkten zusammen. Die Vorrichtung verpackt
Auftragsdaten entsprechende Medikamentenzusam-
menstellungen in aus einer Verpackungsmaterialbahn
geformte Beutel, sogenannte Blisterbeutel, wobei diese
Beutel als Strang von Blisterbeuteln (auch als "Blister-
schlauch" bezeichnet) die Vorrichtung zur weiteren Ver-
wendung verlassen. Ein Blisterbeutel entspricht dabei re-
gelmäßig einem Einnahmezeitpunkt eines Patienten, d.
h. enthält alle Medikamentenportionen, die ein Patient
zu einer vorgegebenen Tageszeit einnehmen muss. Die
Auftragsdaten selber können beispielsweise von Rezep-
ten oder dergleichen abgeleitete Daten sein.
[0003] Die in der vorgenannten Druckschrift beschrie-
bene Vorrichtung ist aufgrund ihrer speziellen Konstruk-
tion geeignet, eine Vielzahl (mehrere Hundert) von Blis-
terbeuteln pro Stunde zu erzeugen und kommt daher ins-
besondere dort zur Anwendung, wo für eine Vielzahl von
Patienten entsprechende Blisterbeutel zu erstellen sind.
Ist die Anforderung an die Herstellungsgeschwindigkeit
der Blisterbeutel nicht so hoch, kommen andere Blister-
automaten zur Anwendung, da die vorgenannte Vorrich-
tung zum Erreichen der hohen Verblisterungsgeschwin-
digkeit relativ aufwendig konstruiert ist. Bei den einfache-
ren Blisterautomaten ist eine Vielzahl von Speicher- und
Abgabestationen in einer Matrix auf bzw. an einer Hal-
teeinrichtung angeordnet. Von den Speicher- und Abga-
bestationen werden die Medikamentenportionen über ei-
ne zentrale Führungseinrichtung einer Verpackungsvor-
richtung zugeführt, welche die bereitgestellten Medika-
mentenportionen verblistert. Alternativ können die bereit-
gestellten Medikamentenportionen auch auf eine andere
Art verpackt werden.
[0004] Die Speicher- und Abgabestationen sind "von
außen" an der Halteeinrichtung befestigt, und die von
den Speicher- und Abgabestationen abgegebenen Me-
dikamentenportionen gelangen über Medikamentenrut-
schen zu der zentralen Führungseinrichtung. Aufgrund
der Vielzahl verschiedener Medikamente, die in den
Speicher- und Abgabestationen gespeichert sein kön-
nen, wird die Führungseinrichtung mit einer Vielzahl von
unterschiedlichen Medikamentenfragmenten kontami-
niert. Die Medikamentenfragmente können mit den Me-
dikamentenportionen verblistert bzw. verpackt werden
und können unerwünschte Nebenwirkungen oder aller-

gische Reaktionen auslösen, wenn der Patient die Me-
dikamentenzusammenstellung zu sich nimmt.
[0005] Es ist daher auch bei den Verpackungsvorrich-
tungen, deren Verpackungsgeschwindigkeit nicht so
hoch ist, wie die der oben genannten Vorrichtung, ganz
wesentlich, dass die Teile der Vorrichtung, die mit ver-
schiedenen Medikamentenportionen in Kontakt geraten,
regelmäßig gereinigt werden. Bei den bekannten Vor-
richtungen ist dieser Reinigungsvorgang sehr zeitauf-
wendig, da die Vorrichtungen zunächst zum Teil ausein-
andergebaut werden müssen, um anschließend u.a. die
zentrale Führungseinrichtung per Hand sorgfältig zu rei-
nigen.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Vorrichtung zum Verpacken von Medikamentenportio-
nen bereitzustellen, bei welcher reinigungsbedingte Aus-
fallzeiten vermindert sind.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Vorrichtung zum Verpacken von Medikamen-
tenportionen gemäß Patentanspruch 1. Die erfindungs-
gemäße Vorrichtung umfasst eine Rahmenstruktur, an
welcher zumindest eine Führungseinrichtung befestigt
ist, wobei die Führungseinrichtung eine Mehrzahl von
Aufnahmeöffnungen und zumindest eine Abgabeöff-
nung aufweist. Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung
ist die Führungseinrichtung ein eigenständiges Bauteil,
das bei der Bildung bzw. Stützung einer Grundstruktur
der Vorrichtung mitwirken kann, jedoch nicht notwendig
für die Grundstruktur als solche ist.
[0008] Die Vorrichtung umfasst ferner eine Mehrzahl
von Speicher-und Abgabestationen zum Abgeben ein-
zelner Medikamentenportionen, wobei diese Speicher-
und Abgabestationen einen Vorratsspeicher für Medika-
mentenportionen und eine Abgabestation mit einem Me-
dikamentenabgabekanal zum Abgeben von einzelnen
Medikamentenportionen aufweisen. Die einzelnen Spei-
cher- und Abgabestationen sind mit einer Steuereinrich-
tung verbunden, und auf einen Steuerbefehl dieser Steu-
ereinrichtung hin können von jeder Speicher- und Abga-
bestation einzelne Medikamentenportionen abgegeben
werden.
[0009] Die Vorrichtung umfasst ferner eine Halteein-
richtung für die Speicher- und Abgabestationen, wobei
die Halteeinrichtung eine Mehrzahl von Halterungen auf-
weist, bei welchen jeweils eine Medikamentenrutsche
mit einer Aufnahmeöffnung und einer Abgabeöffnung so-
wie eine Speicher- und Abgabestation angeordnet sind,
und zwar derart, dass die Aufnahmeöffnungen der Me-
dikamentenrutschen den Medikamentenabgabekanälen
der Abgabestationen und die Abgabeöffnungen der Me-
dikamentenrutschen den Aufnahmeöffnungen der zu-
mindest einen Führungseinrichtung zugeordnet sind. Mit
anderen Worten, die Medikamentenrutschen bilden das
Bindeglied zwischen dem Medikamentenabgabekanal
einer Speicher- und Abgabestation und der Führungs-
einrichtung, d.h. vereinzelte Medikamentenportionen ge-
langen über eine Medikamentenrutsche in die Führungs-
einrichtung.

1 2 



EP 3 093 826 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0010] Zum Aufnehmen von Medikamentenportionen
von der zumindest einen Führungseinrichtung und Wei-
terleiten an eine Verpackungsstation, welche die bereit-
gestellten Medikamentenportionen verpackt, umfasst
die Vorrichtung schließlich eine Sammelvorrichtung. Die
Art und Weise der Ausführung der Sammelvorrichtung
ist für die vorliegende Erfindung nicht maßgeblich. So
kann es sich beispielsweise um ein unter der zumindest
einen Führungseinrichtung angeordnetes Band oder ei-
nen Trichter handeln, welches bzw. welcher die abgege-
benen Medikamentenportionen zu der Verpackungsvor-
richtung leitet.
[0011] Aufgrund der Vielzahl der unterschiedlichen
Medikamentenportionen, die von den Speicher- und Ab-
gabestationen in die zumindest eine Führungseinrich-
tung abgegeben werden, ist diese rasch mit Medikamen-
tenfragmenten verunreinigt. Je höher der Grad der Ver-
unreinigung mit Medikamentenfraktionen, desto größer
die Gefahr, dass Medikamentenfragmente mit den zu-
sammengestellten Medikamentenportionen verpackt
werden. Eine regelmäßige Reinigung der Führungsein-
richtung ist daher notwendig. Um eine solche Reinigung
zu vereinfachen und damit die Ausfallzeiten der Vorrich-
tung zu verringern ist vorgesehen, dass die Führungs-
einrichtung lösbar an der Rahmenstruktur angeordnet
bzw. befestigt ist. Ferner ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass die zumindest eine Halteeinrichtung und die
Rahmenstruktur derart an bzw. in der Vorrichtung befes-
tigt sind, dass die Halteeinrichtung und die Rahmenstruk-
tur derart relativ zueinander bewegbar sind, dass in einer
Zugriffsstellung von außerhalb der Vorrichtung auf die
zumindest eine Führungseinrichtung zugegriffen werden
kann.
[0012] Aufgrund der lösbaren Anordnung der zumin-
dest einen Führungseinrichtung an der Rahmenstruktur
kann die Führungseinrichtung entnommen werden und
es kann anschließend eine bereits gereinigte Führungs-
einrichtung in bzw. an der Rahmenstruktur angeordnet
werden. Die erfindungsgemäße Kombination der vorge-
nannten Merkmale ermöglicht es, dass die Reinigung der
Vorrichtung wesentlich schneller durchgeführt werden
kann. Durch eine einzige Bewegung werden rasch sämt-
liche an der Halteeinrichtung befindlichen Speicher- und
Abgabestationen von der zumindest einen Führungsein-
richtung fortbewegt, diese entnommen und durch eine
saubere Führungseinrichtung ersetzt. Ein mühsames
Reinigen einer festverbauten Führungseinrichtung, wie
dies beim Stand der Technik notwendig ist, entfällt.
[0013] Abhängig von der zu erwartenden Art der Me-
dikamentenzusammenstellungen und der Anzahl der zu
verpackenden Medikamentenportionen können bei der
erfindungsgemäßen Vorrichtung eine Führungseinrich-
tung oder eine Mehrzahl von Führungseinrichtungen ge-
nutzt werden. Ist zum Beispiel zu erwarten, dass nur eine
relativ kleine Anzahl von Medikamentenzusammenstel-
lungen zu verpacken sind, kann lediglich eine Führungs-
einrichtung mit lediglich einem inneren Führungskanal
verwendet werden, wobei Medikamentenportionen über

die Aufnahmeöffnungen in den Führungskanal gelangen
und über die Abgabeöffnung wieder austreten.
[0014] Alternativ kann eine Führungseinrichtung mit
einer Mehrzahl von Führungskanälen verwendet wer-
den, wobei dann jedem Führungskanal eine Mehrzahl
von Aufnahmeöffnungen und eine Abgabeöffnung zuge-
ordnet ist. Es ist auch denkbar, eine Mehrzahl von Füh-
rungseinrichtungen mit einem oder mehreren Führungs-
kanälen zu verwenden.
[0015] Die Halteeinrichtung für die Speicher- und Ab-
gabestationen ist vorzugsweise verschwenkbar an bei-
spielsweise der Rahmenstruktur befestigt. In einem sol-
chen Fall kann die komplette Halteeinrichtung samt den
an dieser befestigten Speicher- und Abgabestationen
von der bzw. den Führungseinrichtungen wegge-
schwenkt werden, so dass ein direkter Zugriff auf die
Führungseinrichtung(en) möglich ist. Eine entsprechen-
de Ausgestaltung der Vorrichtung ist konstruktiv einfach
und kostengünstig zu realisieren.
[0016] Alternativ zu der Verschwenkung der zumin-
dest einen Halteeinrichtung an beispielsweise der Rah-
menstruktur ist es möglich, die zumindest eine Halteein-
richtung und die Führungseinrichtung(en) parallel zuein-
ander zu verschieben, d.h. die Rahmenstruktur relativ zu
einer ortsfesten Halteeinrichtung oder eine Halteeinrich-
tung relativ zu einer ortsfesten Rahmenstruktur. Dazu ist
ein dem Fachmann hinlänglich bekannter Verschiebe-
mechanismus in der Vorrichtung zu verbauen.
[0017] Wie bereits angedeutet, ist die oder sind die
Führungseinrichtung(en) lösbar an der Rahmenstruktur
angeordnet bzw. befestigt. Um ein möglichst rasches Lö-
sen von der Rahmenstruktur zu ermöglichen, ist es bei
einer bevorzugten Ausführungsform vorgesehen, dass
die zumindest eine Führungseinrichtung derart ausge-
bildet ist, dass eine formschlüssige lösbare Verbindung
zwischen der Führungseinrichtung und der Rah-
menstruktur besteht. Dies hat ferner den Vorteil, dass
zum Lösen der Führungseinrichtung von der Rah-
menstruktur kein spezielles Werkzeug notwendig ist. Er-
findungsgemäß kann die Führungseinrichtung, oder ein
Verbund von mehreren Führungseinrichtungen, bei-
spielsweise an einer speziellen Halterung der Rah-
menstruktur eingehängt sein. Eine weitere Fixierung der
Führungseinrichtung ist nicht unbedingt notwendig, da
diese beim "Schließen" der Vorrichtung durch die Halte-
einrichtung bzw. die Halteeinrichtungen selber fixiert ist.
[0018] Neben der bzw. den Führungseinrichtungen
sind die Medikamentenrutschen Bauteile, welche stark
mit Medikamentenfragmenten verunreinigt werden, so
dass auch eine häufige Reinigung der Medikamenten-
rutschen notwendig ist, insbesondere wenn bei einer Me-
dikamentenrutsche eine Speicherund Abgabestation mit
einem Medikament, welches von dem vorher dort gela-
gerten Medikament abweicht, verwendet wird. Beim
Stand der Technik sind die Medikamentenrutschen üb-
licherweise integraler Bestandteil der Halteeinrichtung,
der Speicher- und Abgabestationen oder der Führungs-
einrichtung. Dies führt dazu das, dass die vorgenannten
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Bauteile einen komplizierten und damit aufwendig zu rei-
nigenden Aufbau aufweisen. Erfindungsgemäß ist es
vorgesehen, dass die Medikamentenrutschen lösbar bei
den Halterungen der zumindest einen Halteeinrichtung
befestigt sind, so dass diese zur Reinigung einfach ent-
nommen und durch gereinigte Medikamentenrutschen
ersetzt werden können. Aus bereits oben genannten
Gründen ist es besonders bevorzugt, dass die Medika-
mentenrutschen derart ausgebildet sind, dass eine form-
schlüssige lösbare Verbindung zwischen den Medika-
mentenrutschen und einer Halteeinrichtung besteht.
[0019] Die Sammelvorrichtung kann beispielsweise
als Förderband ausgebildet sein, welches abgegebene
Medikamentenportionen zu der Verpackungsvorrichtung
transportiert. Bei entsprechender Ausbildung des För-
derbandes, beispielsweise mit auf dem Förderband an-
geordneten Trennmitteln, können auch mehrere Medi-
kamentenzusammenstellungen gleichzeitig mit dem
Förderband transportiert werden. Es ist jedoch unprak-
tisch und im Hinblick auf die Zuverlässigkeit der Sepa-
rierung der einzelnen Medikamentenzusammenstellun-
gen nur schwer möglich, das Förderband mit einer Viel-
zahl von Trennmitteln zu versehen.
[0020] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist es daher vorgesehen,
dass die Sammelvorrichtung eine Mehrzahl von Samme-
leinrichtungen umfasst, die als temporäre Medikamen-
tenspeicher dienen. Regelmäßig ist dabei eine Samme-
leinrichtung einer Führungseinrichtung zugeordnet, so
dass parallel mehrere Medikamentenzusammenstellun-
gen erstellt werden können, die dann nach Fertigstellung,
beispielsweise durch ein Öffnen einer Verschlussklappe
einer Sammeleinrichtung, einem Trichter oder derglei-
chen übergeben werden können, von wo aus sie zu der
Verpackungsvorrichtung gelangen.
[0021] Alternativ können die Sammeleinrichtungen
auch an einem umlaufenden Transportband befestigt
sein und unter der bzw. den Führungseinrichtungen vor-
beigeführt werden, so dass jede Sammeleinrichtung an
jeder Führungseinrichtung (und damit an jeder Speicher-
und Abgabestation) vorbeigeführt werden kann, was die
Anzahl unterschiedlicher Medikamentenportionen, die
für eine Medikamentenzusammenstellung genutzt wer-
den können, erheblich erhöht. Sobald eine Sammelein-
richtung mittels des Transportbandes an bzw. über der
Verpackungsvorrichtung vorbei geführt wird, werden die
in der Sammeleinrichtung zwischengelagerten Medika-
mentenportionen an die Verpackungsvorrichtung über-
gegeben.
[0022] Um zu vermeiden, dass Medikamentenfrag-
mente an den Medikamentenrutschen oder der bzw. den
Führungseinrichtungen hängen bleiben und von nach-
folgenden Medikamentenportionen aufgenommen oder
mitgerissen werden, ist es bei einer bevorzugten Aus-
führungsform vorgesehen, dass die Medikamentenrut-
schen und/oder die Führungseinrichtung innen eine An-
tihaftbeschichtung aufweisen. Eine Anhaftung von sich
beim Betrieb bildenden Medikamentenfragmenten wird

vermindert, diese Fallen durch die Vorrichtung nach un-
ten und können in speziell dafür vorgesehenen Berei-
chen abgeführt werden.
[0023] Bei der Reinigung der Vorrichtung werden re-
gelmäßig sämtliche Medikamentenrutschen entnommen
und durch gereinigte Medikamentenrutschen ersetzt. Die
Anzahl dieser Medikamentenrutschen ist erheblich, so
dass es vorkommen kann, dass beim Ersetzen von ver-
unreinigten Medikamentenrutschen eine oder mehrere
Halterungen nicht mit einer gereinigten Medikamenten-
rutsche versehen werden. Dies hat zur Folge, dass die
Medikamentenportionen bei diesen Stellen nach Abgabe
durch die Abgabestation nicht wie gewünscht in die zu-
geordnete Führungseinrichtung gelangen, was wieder-
rum zur Folge hat, dass die Medikamentenportion nicht
wie vorgesehen zu der Medikamentenzusammenstel-
lung gelangt, so dass diese fehlerhaft ist. Um zu vermei-
den, dass bei dem Reinigen der Vorrichtung ein Wieder-
einsetzen einer Medikamentenrutsche übersehen wird,
ist es bei einer bevorzugten Ausführungsform vorgese-
hen, dass die Vorrichtung eine Mehrzahl von Sensorein-
richtungen aufweist, die das Vorhandensein sämtlicher
Medikamentenrutschen erfassen. Wird festgestellt, dass
nach Schließen der Vorrichtung eine oder mehrere Me-
dikamentenrutschen fehlen, kann ein Signalton oder eine
anderer Hinweis, beispielsweise eine Meldung auf einer
Anzeigeeinrichtung, ausgegeben werden, der bzw. die
zum Einsetzen der fehlenden Medikamentenrutschen
auffordert.
[0024] Im Nachfolgenden wird die Erfindung unter Be-
zugnahme auf die beigefügte Zeichnung anhand meh-
rerer bevorzugter Ausführungsformen beschrieben, wo-
bei

Figur 1 eine Schnittansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
zeigt;
Figur 2 eine Schnittansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
zeigt;
die Figuren 3a bis 3c Detailansichten eines Abschnit-
tes der zweiten Ausführungsform zeigen;
Figuren 4a und 4b weitere Detailansichten eines Ab-
schnitts der zweiten Ausführungsform zeigen;
Figuren 5a bis 5c Detailansichten einer Halteeinrich-
tung mit Speicher- und Abgabestationen und Medi-
kamentenrutschen zeigen; und
Figuren 6a und 6b Detailansichten einer dritten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
zeigen.

[0025] Figur 1 zeigt eine Schnittansicht durch eine ers-
te Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung zum Verpacken von Medikamentenportionen. Bei
dieser ersten Ausführungsform sind eine Mehrzahl von
Führungseinrichtungen (20) verbaut, die als längliche
Fallrohre mit einer Mehrzahl von Aufnahmeöffnungen 21
und einer Abgabeöffnung 22 ausgeführt sind, wobei die
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Aufnahmeöffnungen 21 und Abgabeöffnungen 22 in Fi-
gur 1 lediglich angedeutet sind. Bei der gezeigten Aus-
führungsform ist eine Mehrzahl von Führungseinrichtun-
gen parallel nebeneinander angeordnet und bildet ein
Bündel von Führungseinrichtungen, wobei die Führungs-
einrichtungen untereinander verbunden sein können.
Zwei solcher Bündel sind parallel hintereinander ange-
ordnet, was jedoch bei Figur 1 nicht zu erkennen ist (sie-
he dazu Figur 3a). Die einzelnen Führungseinrichtungen
sind jeweils an einer Aufhängung 13 einer Rahmenstruk-
tur 10 eingehängt, so dass eine formschlüssige Verbin-
dung zwischen den Führungseinrichtungen und den Auf-
hängungen gebildet ist. Jede Führungseinrichtung um-
fasst einen (in Figur 1 nicht zu erkennen) Führungskanal,
dem Medikamentenportionen über die Aufnahmeöffnun-
gen 21 zugeführt werden.
[0026] Die Rahmenstruktur 10 umfasst zumindest ei-
nen horizontalen Träger 11 und zumindest zwei vertikale
Träger 12 bei den Rändern der Bündel von Führungs-
einrichtungen, wobei an dem horizontalen Träger 11 die
Aufhängungen 13 befestigt sind. Die Rahmenstruktur 10
bildet eine innerhalb der Vorrichtung angeordnete Struk-
tur, an welcher die Führungseinrichtungen lösbar befes-
tigt sind, die Führungseinrichtungen selber bilden aber
keinen Teil der inneren Stützstruktur der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung, sondern können vollständig aus der
Vorrichtung entnommen werden, ohne die innere Stütz-
struktur zu beeinträchtigen.
[0027] Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst
ferner eine Halteeinrichtung 40, die bei der Darstellung
gemäß Figur 1 im Hintergrund zu erkennen ist, und die
detaillierter unter Bezugnahme auf nachfolgende Figu-
ren beschrieben wird. Die Halteeinrichtung 40 dient dazu,
eine Mehrzahl von Medikamentenrutschen und Spei-
cher- und Abgabestationen zu halten und in Bezug auf
die Führungseinrichtungen auszurichten.
[0028] Unterhalb der Führungseinrichtungen 20 ist ei-
ne Sammelvorrichtung 50 angeordnet, wobei diese bei
der gezeigten ersten Ausführungsform eine Mehrzahl
von Sammeleinrichtungen 52 umfasst, die an einem (le-
diglich angedeuteten) umlaufenden Transportband 53
befestigt sind und unterhalb der Führungseinrichtungen
fortbewegt werden. Dadurch ist jede Sammeleinrichtung
52 für einen gewissen Zeitraum an jeder Führungsein-
richtung ausgerichtet, so dass Medikamentenportionen
von jeder Führungseinrichtung in eine bestimmte Sam-
meleinrichtung übergeben werden können. Die Sammel-
vorrichtung 50 umfasst ferner einen Trichter 51, in wel-
chen die gesammelten Medikamentenportionen von den
Sammeleinrichtungen 52 (beispielsweise durch Öffnen
einer Schließklappe bei einer bestimmten Position über
dem Trichter) übergeben werden. Von dem Trichter 51
gelangen die von den Medikamentenportionen gebilde-
ten Medikamentenzusammenstellungen zu einer ledig-
lich schematisch dargestellten Verpackungsvorrichtung
60, mit welcher die Medikamentenzusammenstellungen
verpackt werden. Ob die Medikamentenzusammenstel-
lungen beispielsweise verblistert oder anderweitig ver-

packt werden, hängt von den jeweiligen Gegebenheiten
ab.
[0029] Die Verpackungsvorrichtung 60, die Sammel-
vorrichtung 50 sowie die (nicht dargestellten) Speicher-
und Abgabestationen sind mit einer Steuereinrichtung
60 gekoppelt, über welche die einzelne Bauteile der er-
findungsgemäßen Vorrichtung angesteuert werden.
[0030] Figur 2 zeigt eine Schnittansicht einer zweiten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung,
wobei die zweite Ausführungsform in weiten Teilen mit
der ersten Ausführungsform übereinstimmt und nachfol-
gend lediglich jene Aspekte beschrieben sind, die von
der ersten Ausführungsform abweichen.
[0031] Wie es im oberen Teil von Figur 2 zu erkennen
ist, sind die Führungseinrichtungen der zweiten Ausfüh-
rungsform lediglich über zwei Aufhängungen 13 inner-
halb der Vorrichtung befestigt, d. h. die Bündel von Füh-
rungseinrichtungen 20 sind jeweils zu einem oder zwei
Paketen zusammengefasst. Die Pakete an Führungsein-
richtungen können nur als Ganzes entnommen werden,
was zwar im Hinblick auf die Zeitdauer des Ersetzens
der Führungseinrichtungen vorteilhaft ist, jedoch auch
bedingt, dass stets eine Mehrzahl von Führungseinrich-
tungen ersetzt wird.
[0032] Unter den Führungseinrichtungen ist auch bei
dieser Ausführungsform eine Sammelvorrichtung 50 an-
geordnet, diese umfasst jedoch nicht, wie dies bei der
ersten Ausführungsform der Fall war, eine Mehrzahl von
Sammeleinrichtungen, sondern lediglich einen großen
Sammeltrichter 51, der die Medikamentenzusammen-
stellungen einer Verpackungsvorrichtung 60 zuführt, die
mit einer Steuereinrichtung 70 gekoppelt ist. Auch bei
dieser Ausführungsform sind die (nicht dargestellten)
Speicher- und Abgabestationen mit der Steuereinrich-
tung 70 gekoppelt, so dass diese jeweils einzeln zum
Abgeben von Medikamentenportionen angesteuert wer-
den können.
[0033] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist nicht auf
die beiden vorgenannten Ausführungsformen be-
schränkt. So können beispielsweise spezielle Merkmale
einer Ausführungsform mit Merkmalen einer anderen
Ausführungsform kombiniert werden. Beispielsweise ist
es denkbar, eine Sammelvorrichtung mit einer Mehrzahl
von Sammeleinrichtungen mit der Art und Weise der Aus-
gestaltung der Führungseinrichtungen gemäß der zwei-
ten Ausführungsform zu kombinieren.
[0034] Figuren 3a und 3b zeigen Detailansichten eines
Abschnitts der zweiten Ausführungsform. Wie dies bei
beiden Figuren zu erkennen ist, umfasst die Vorrichtung
zwei Bündel von parallelen hintereinander angeordneten
Führungseinrichtungen 20, wobei die Führungseinrich-
tungen bzw. die Bündel derart angeordnet sind, dass die
Aufnahmeöffnungen 21 der Führungseinrichtungen 20
entgegengesetzt und von der mittleren Ebene zwischen
den Bündeln aus wegführend angeordnet sind. Eine ent-
sprechende Anordnung der Führungseinrichtungen ist
insbesondere dann sinnvoll, wenn, wie dies im Hinblick
auf die Figuren 4a und 4b genauer gezeigt wird, zwei
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Halteeinrichtungen 40 mit jeweils einer Mehrzahl von
Speicher- und Abgabestationen verbaut sind.
[0035] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass die
zumindest eine Halteeinrichtung 40 und die Rah-
menstruktur 10 derart an bzw. in der Vorrichtung befestigt
sind, dass die Halteeinrichtung 40 und die Rahmenstruk-
tur 10 derart relativ zueinander bewegbar sind, dass in
einer Zugriffsstellung von außen auf die Führungsein-
richtungen 20 zugegriffen werden kann. Bei der zweiten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
ist eine solche Relativbewegung der Rahmenstruktur
und der Halteeinrichtung zueinander realisiert, indem die
Halteeinrichtung 40 verschwenkbar angeordnet ist.
[0036] Wie dies insbesondere Figur 3a zu entnehmen
ist, ist die Halteeinrichtung 40 als eine Art Tür ausgebil-
det, die eine vertikale Halteebene 45 und im Wesentli-
chen horizontale und vertikale Rahmenelemente 46 und
47 umfasst, wobei die Rahmenelemente 46 und 47, wie
dies noch unter Bezugnahme auf die Figur 3c beschrie-
ben wird, eine Art Schutzrahmen für die Mehrzahl von
Speicher- und Abgabestationen bilden.
[0037] Wie bereits angedeutet, bedingt die Art und
Weise der Anordnung der Führungseinrichtungen 20,
dass die erste und die zweite Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung jeweils zwei Halteeinrich-
tungen 40 umfassen, die im Hinblick auf die Führungs-
einrichtungen verschwenkbar sind, und zwar um die in
Figuren 3a und 3b angedeuteten Schwenkachsen SA1
und SA2. Um eine solche Verschwenkung zu realisieren
sind entweder an dem "hinteren" vertikalen Träger 12,
oder anderen zusätzlichen Bauteilen der Rahmenstruk-
tur 10 oder der Vorrichtung selber, entsprechende
Schwenkgelenke angeordnet. In Figur 3a ist ein entspre-
chendes Schwenkgelenk 14 für die (nicht dargestellte)
zweite Halteeinrichtung 40 angedeutet.
[0038] Figur 3b zeigt eine Hinteransicht der Darstel-
lung gemäß Figur 3a, wobei gut zu erkennen ist, dass
die beiden Bündel an Führungseinrichtungen "Rücken
an Rücken" liegen und die jeweiligen Aufnahmeöffnun-
gen 21 entgegengesetzt voneinander angeordnet sind.
Die Führungseinrichtungen weisen bei der Ausführungs-
form also "außen", sprich von der Mittelebene der Vor-
richtung weg, eine Mehrzahl von Aufnahmeöffnungen 21
auf.
[0039] In Figur 3b ist lediglich auf der rechten Seite
eine Halteeinrichtung 40 dargestellt. Diese umfasst, wie
dies unter Bezugnahme auf Figur 3c detaillierter be-
schrieben wird, eine Mehrzahl von Speicher- und Abga-
bestationen, von denen der Übersicht halber lediglich die
Abgabestationen 32 angedeutet sind.
[0040] Jeder Abgabestation ist eine lediglich angedeu-
tet Medikamentenrutsche 42 zugeordnet, die sich durch
die Halteebene 45 erstreckt und eine Verbindung zwi-
schen dem Medikamentenabgabekanal der Abgabesta-
tion und den Aufnahmeöffnungen der Führungseinrich-
tungen schafft. Die Abgabestationen selber erstrecken
sich also selber mit keinem Abschnitt durch die Haltee-
bene, sondern sind "von außen" an dieser angeordnet

bzw. befestigt.
[0041] Figur 3c veranschaulicht, wie die Abgabestati-
onen 32 der Speicher- und Abgabestationen an bzw. bei
der Halteeinrichtung 40 angeordnet sind. Die Speicher-
und Abgabestationen sind in einer Matrix angeordnet,
welche von den horizontalen und vertikalen Rahmene-
lementen 46, 47 der Halteeinrichtung umgeben und ge-
schützt ist. Die Abgabestationen 32 sind (lösbar) an der
Halteebene 45 der Halteeinrichtung 40 befestigt und (die
nicht gezeigten) Vorratsspeicher 31 sind lösbar auf die
Abgabestationen 32 aufsetzbar.
[0042] Figuren 4a und 4b zeigen Detailansichten von
Abschnitten der zweiten Ausführungsform, wobei bei die-
sen Figuren zwei Halteeinrichtungen 40 dargestellt sind,
welche verschwenkbar innerhalb der Vorrichtung ange-
ordnet sind. Wie dies in den Figuren 3a, 3b angedeutet
ist, sind die Halteeinrichtungen 40 mit (hier nicht darge-
stellten) Schwenkgelenken schwenkbar in der Vorrich-
tung gelagert.
[0043] In den Figuren ist die "hintere" bzw. "linke" Hal-
teeinrichtung 40 in einem geschlossenen Zustand dar-
gestellt, d.h. in einem Zustand, in dem die Speicher- und
Abgabestationen und die Medikamentenrutschen an den
Führungseinrichtungen ausgerichtet sind. Die "vordere"
bzw. "rechte" Halteeinrichtung 40 ist bereits etwas von
den Führungseinrichtungen weggeschwenkt, und zwar
an der Schwenkachse SA2. Durch das Auf- bzw. Weg-
schwenken der kompletten Halteeinrichtung 40 kann auf
sämtliche Führungseinrichtungen 20 innerhalb der Vor-
richtung und die Medikamentenrutschen der Halteein-
richtung zugegriffen werden. Die in den Figuren 4a und
4b gezeigte Stellung ist für einen ungehinderten Zugriff
auf die vorgenannten Bauteile jedoch noch nicht geeig-
net. Für einen ungehinderten Zugriff muss die Halteein-
richtung 40 noch weiter von den Führungseinrichtungen
weggeschwenkt werden.
[0044] Wie dies in Figur 4b gezeigt ist, können die Füh-
rungseinrichtungen 20 mehrteilig, insbesondere zweitei-
lig ausgebildet sein, wobei bei der gezeigten Ausfüh-
rungsform eine einer Halteeinrichtung 40 zugewandte
Hälfte 20a die Aufnahmeöffnungen 21 aufweist. Eine der
Mitte der Vorrichtung zugewandte Hälfte 20b umfasst ei-
nen Führungskanal 23, wobei dieser Führungskanal Vor-
sprünge aufweist, welche die Fallgeschwindigkeit von
Medikamentenportionen innerhalb der Führungseinrich-
tung verlangsamen sollen. In Figur 4b ist es ferner an-
gedeutet, dass die Führungseinrichtungen innen mit ei-
ner Antihaftbeschichtung 24 versehen sind, die ein An-
haften von abgesprungenen Medikamentenfragmenten
verhindern soll.
[0045] Bei der gezeigten Ausführungsform umfasst je-
de Führungseinrichtung 20 einen Führungskanal 23. Wie
bereits angedeutet, können die Führungseinrichtungen
bei alternativen Ausführungsformen auch anders ausge-
staltet sein. So kann zum Beispiel eine Führungseinrich-
tung mit einer Mehrzahl von Führungskanälen oder zwei
Führungseinrichtungen mit jeweils einer Mehrzahl an
Führungskanälen verwendet werden. Im einfachsten Fall
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kann lediglich eine Führungseinrichtung mit zumindest
einem Führungskanal verwendet werden. Die jeweilige
Verteilung / Anordnung der Aufnahmeöffnungen und der
Abgabeöffnung(en) ist von der genauen Anzahl und Aus-
gestaltung der Führungskanäle abhängig.
[0046] Die Figuren 5a - 5c zeigen Detailansichten einer
Halteeinrichtung 40 mit einer Mehrzahl von an dieser be-
festigten Abgabestationen 32, die jeweils Teil einer Spei-
cher- und Abgabestation 30 sind. Bei der Ansicht gemäß
Figur 5a sind zwei Reihen von Abgabestationen 32 und
diesen zugeordnete Medikamentenrutschen fortgelas-
sen und man kann erkennen, dass die Halteebene 45
der Halteeinrichtung 40 eine Mehrzahl von Halterungen
41 aufweist. Die Halterungen 41 sind bei dieser Ausfüh-
rungsform als Öffnungen in der Halteebene 45 ausge-
führt, und in diesen Öffnungen sind die Medikamenten-
rutschen 42 formschlüssig und lösbar angeordnet (siehe
dazu Figuren 5b, 5c). Bei den Halterungen 41 sind jeweils
Vorsprünge 48 ausgebildet, an welchen die Abgabesta-
tionen 32 der Speicher- und Abgabestationen 30 befes-
tigt werden können.
[0047] Wie man insbesondere Figur 5b entnehmen
kann, ist üblicherweise in jeder Halterung 41 eine Medi-
kamentenrutsche 42 angeordnet, über welche die Medi-
kamentenportionen von den Abgabekanälen der Abga-
bestationen in die Führungseinrichtungen geleitet wer-
den.
[0048] Wie bereits beschrieben, ist es besonders be-
vorzugt, dass die Medikamentenrutschen 42 formschlüs-
sig bei den Halterungen 41 angeordnet sind. Wie man
Figur 5c entnehmen kann, sind die Medikamentenrut-
schen 42 bei der gezeigten Ausführungsform einfach in
die Halterungen 41 eingesetzt, wobei die Aufnahmeöff-
nungen 43 an den Medikamentenabgabekanälen 33 der
Abgabestationen 32 anliegen. Die Abgabeöffnungen 44
der Medikamentenrutschen sind (im geschlossenen Zu-
stand der Vorrichtung) an den Aufnahmeöffnungen der
Führungseinrichtungen ausgerichtet.
[0049] In Figur 5c ist es ferner angedeutet, dass die
Medikamentenrutschen eine Antihaftbeschichtung 49b
aufweisen, die das Anhaften von Medikamentenfrag-
menten verhindert bzw. erschwert. Ferner umfasst die
Halteeinrichtung 40 bei der gezeigten Ausführungsform
eine Mehrzahl von Sensoren 49a, die ein Vorhandensein
der Medikamentenrutschen erfassen. Die Anordnung
und Anzahl der Sensoren ist von deren genauem Aufbau
abhängig und soll hier lediglich angedeutet sein. Die Sen-
soren können mit der Steuereinrichtung der Vorrichtung
verbunden sein, und ein Fehlen einer Medikamentenrut-
sche kann zentral angezeigt werden. Zusätzlich ist es
denkbar, dass die Sensoren den Verschmutzungsgrad
der Medikamentenrutschen ermitteln und an die Steuer-
einrichtung übermitteln.
[0050] Die Figuren 6a und 6b zeigen Detailansichten
einer dritten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung. Bei dieser dritten Ausführungsform ist, an-
ders als bei den beiden zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsformen, nicht eine Doppellage von Führungsein-

richtungen verbaut, die jeweils nur zu einer Seite hin Auf-
nahmeöffnungen aufweisen, sondern eine einzelne Lage
von parallel angeordneten Führungseinrichtungen, die
zu beiden Seiten der Führungseinrichtung Aufnahmeöff-
nungen 21 aufweisen, wobei in den Figuren 6a und 6b
lediglich die Aufnahmeöffnungen 21 gezeigt sind, die
nicht von einer Halteeinrichtung 40 verdeckt sind. Bei der
gezeigten Ausführungsform können Medikamentenpor-
tionen von Speicher- und Abgabestationen zu beiden
Seiten der Führungseinrichtungen in diese abgegeben
werden.
[0051] Bei der ersten und der zweiten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung waren die Hal-
teeinrichtungen schwenkbar in der Vorrichtung angeord-
net. Die erfindungsgemäß notwendige Möglichkeit zur
Relativbewegung der Halteeinrichtungen oder der Füh-
rungseinrichtungen wird bei der dritten Ausführungsform
anders realisiert, nämlich durch Bereitstellung eines
Schiebemechanismus am unteren Ende der Halteein-
richtung 40. Auf einer Bodenplatte 100 der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung ist eine Führungsschiene 101 an-
geordnet, in welcher Rollen 102 am unteren Ende der
Halteeinrichtung geführt sind. Vergleichbar mit einer
Schiebetür kann die Halteeinrichtung 40 mit sämtlichen
Speicher- und Abgabestationen und Medikamentenrut-
schen von den Führungseinrichtungen 20 weggescho-
ben werden, wodurch die Möglichkeit eines Zugriffes auf
die Führungseinrichtungen und die Medikamentenrut-
schen gegeben ist. Alternativ ist es möglich, die Rah-
menstruktur 10 innerhalb der Vorrichtung verschiebbar
zu lagern, so dass man die Führungseinrichtungen aus
dem Verbund Halteeinrichtung/Führungseinrichtun-
gen/Halteeinrichtung herausziehen kann.
[0052] Die beiden in Bezug auf die dritte Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung beschriebe-
nen speziellen Merkmale können selbstverständlich mit
anderen, lediglich im Hinblick auf die erste und zweite
Ausführungsform der Erfindung beschriebenen Merkma-
le kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-
portionen, aufweisend
eine Rahmenstruktur (10), an welcher zumindest ei-
ne Führungseinrichtung (20) befestigt ist, wobei die
Führungseinrichtung (20) eine Mehrzahl von Auf-
nahmeöffnungen (21) und zumindest eine Abgabe-
öffnung (22) aufweist,
eine Mehrzahl von Speicher- und Abgabestationen
(30) zum Abgeben einzelner Medikamentenportio-
nen, wobei die Speicher- und Abgabestationen (30)
einen Vorratsspeicher (31) für Medikamentenporti-
onen und eine Abgabestation (32) mit einem Medi-
kamentenabgabekanal (33) zum Abgeben von ein-
zelnen Medikamentenportionen aufweisen,
zumindest eine Halteeinrichtung (40) für Speicher-
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und Abgabestationen (30), wobei die Halteeinrich-
tung (40) eine Mehrzahl von Halterungen (41) auf-
weist, bei welchen jeweils eine Medikamentenrut-
sche (42) mit einer Aufnahmeöffnung (43) und einer
Abgabeöffnung (44) und eine Speicher- und Abga-
bestation (20) derart angeordnet sind, dass die Auf-
nahmeöffnungen (43) der Medikamentenrutschen
(42) den Medikamentenabgabekanälen (33) der Ab-
gabestationen (32) und die Abgabeöffnungen (44)
der Medikamentenrutschen (42) den Aufnahmeöff-
nungen (21) der zumindest einen Führungseinrich-
tung (20) zugeordnet sind,
zumindest einer Sammelvorrichtung (50) zum Auf-
nehmen von Medikamentenportionen von der zu-
mindest einen Führungseinrichtung (20) und Weiter-
leiten an eine Verpackungsvorrichtung (60), welche
die bereitgestellten Medikamentenportionen ver-
packt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Führungseinrichtung (20)
lösbar an der Rahmenstruktur (10) angeordnet ist
und
dass die zumindest eine Halteeinrichtung (40) und
die Rahmenstruktur (10) derart an bzw. in der Vor-
richtung (1) befestigt sind, dass die Halteeinrichtung
(40) und die Rahmenstruktur (10) derart relativ zu-
einander bewegbar sind, dass in einer Zugriffsstel-
lung von außerhalb der Vorrichtung (1) auf die zu-
mindest eine Führungseinrichtung (20) zugegriffen
werden kann.

2. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-
portionen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Haltereinrichtung (40)
verschwenkbar gelagert ist.

3. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-
portionen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Führungs-
einrichtung (20) derart ausgebildet ist, dass eine
formschlüssige lösbare Verbindung zwischen der
Führungseinrichtung (20) und der Rahmenstruktur
(10) besteht.

4. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-
portionen nach einem der Ansprüche 1 - 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Medikamentenrutschen
(42) lösbar bei den Halterungen (41) der zumindest
einen Halteeinrichtung (40) befestigt sind.

5. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-
portionen nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Medikamentenrutschen (42) derart
ausgebildet sind, dass eine formschlüssige Verbin-
dung zwischen den Medikamentenrutschen (41) und
der Halteeinrichtung (40) besteht.

6. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-

portionen nach einem der Ansprüche 1 - 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sammelvorrichtung (50)
eine Mehrzahl von Sammeleinrichtungen (52) um-
fasst, die als temporärer Medikamentenspeicher
dienen.

7. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-
portionen nach einem der Ansprüche 1 - 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Medikamentenrutschen
(42) und / oder die Führungseinrichtungen (20) innen
eine Antihaftbeschichtung (24, 42b) aufweisen.

8. Vorrichtung (1) zum Verpacken von Medikamenten-
portionen nach einem der Ansprüche 1 - 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1) eine
Mehrzahl von Sensoreinrichtungen (49a) aufweist,
die das Vorhandensein der Medikamentenrutschen
(41) erfassen.

13 14 



EP 3 093 826 A1

9



EP 3 093 826 A1

10



EP 3 093 826 A1

11



EP 3 093 826 A1

12



EP 3 093 826 A1

13



EP 3 093 826 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 093 826 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 093 826 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 093 826 A1

17

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2013034504 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

